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Ein Teil der Gedichte ist dem Buch „Zahlen und Zeilen oder das blaue Pferd“ des Autors entnommen. Wie der Untertitel „Mathematik und Lyrik im Gespräch“ andeutet, spiegeln dort (mathematikfreie) Gedichte mathematische Inhalte und mathematische Inhalte (mathematikfreie) Gedichte.




Ein Ton wird durch eine


harmonische Schwingung bewirkt.


Eine Schwingung, die nicht harmonisch ist,


sondern sich in ein Spektrum von


harmonischen Schwingungen zerlegen läßt,


verursacht einen Klang.


Geräusche lassen sich nicht auf


periodische Schwingungen zurückführen.


Christian Gerthsen (1894–1956)





Op. 1:


Jahreszeiten


Über dem Brunnen


Klang von fließender Ruhe


Tropft auf Frühlingsmohn


Sommerlichtsgleißen


Von leichter Hand bewegt ein


Schattiges Lächeln


Herbstmilder Schimmer


Vereint im Spiel auf der Wand


Die Lotusblumen


Erinnrung füllen


Gehauchte Pinselstriche


Auf weißer Kälte


Im warmen Kokon


Sich Flügel wachsen lassen


Für ein neues Jahr





Eisblumen



Kindlich Atemzüge


In dunkler Nacht


Gefüllt mit Träumen von Frühling


Lehnen sich ans Fenster


Nehmen die Kälte zur Hand


Bitten zum Tanz


Im klirrenden Takt der Kristalle


Formen Schritte sich


Zu gläserzarten Blüten


Kinderaugenöffnen


Traumgebildet Farben


Spielen mit Reif


Halten die Augenblicke


In denen ein neuer Tag


Sich anschickt einzutreten





Frühling



Atem der Erde


Warmes Wehen


Von jenseits der Berge


Nordwärts die Wolken


Hinabgleiten ist ihre Sache
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